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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Was hat die Evaluation der Pflegestützpunkte nach ihrer Kenntnis durch das
Kuratorium Deutsche Altershilfe Köln erbracht?

2. Welche Erkenntnisse über die Beratungsinhalte hat die Evaluation nach ihrem
Kenntnisstand ergeben?

3. Was gedenkt sie zu unternehmen, um das Erfolgsmodell der Pflegestützpunkte
breiter im Land zu etablieren?

4. Welche weiteren Angebote zeichnen sich idealerweise ab, die in das Beratungs -
angebot der Pflegestützpunkte aus ihrer Sicht aufgenommen werden sollten?

5. Wie viele zusätzliche Pflegestützpunkte hält sie für Baden-Württemberg für er-
forderlich?

23. 05. 2014

Raab CDU 

Kleine Anfrage

des Abg. Werner Raab CDU

und

Antwort

des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung,

Familie, Frauen und Senioren

Ausbau der Pflegestützpunkte in Baden-Württemberg
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B e g r ü n d u n g

Pflegestützpunkte sind eine zentrale Anlaufstelle für Menschen aller Altersgrup-
pen, die entweder selbst pflegebedürftig sind oder die pflegebedürftige Angehöri-
ge haben. Sie helfen schnell, unbürokratisch, kostenlos, sind unabhängig und be-
raten neutral.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 17. Juni 2014 Nr. 33-0141.5/15/5265 beantwortet das Ministe-
rium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren die Kleine An-
frage wie folgt:

1. Was hat die Evaluation der Pflegestützpunkte nach ihrer Kenntnis durch das
Kuratorium Deutsche Altershilfe Köln erbracht?

Die im Auftrag des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen
und Senioren durch das Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA) mit Sitz in Köln
durchgeführte Evaluation der bisher bestehenden Pflegestützpunkte in Baden-
Württemberg bestätigt, dass die Pflegestützpunkte gut in der baden-württembergi-
schen Versorgungslandschaft etabliert sind und eine feste Rolle in der Beratungs-
infrastruktur haben. Das KDA stellt aber auch fest, dass es bisher nicht gelungen
sei, durch die Etablierung der bislang 48 Pflegestützpunkte in 42 Stadt- und Land-
kreisen eine flächendeckende, wohnortnahe und neutrale Beratung sicherzustellen. 

Vor diesem Hintergrund appelliert die Landesregierung an die Kranken- und Pfle-
gekassen sowie an die Kommunalen Landesverbände, das Angebot an Pflege-
stützpunkten in Baden-Württemberg deutlich auszubauen. 

2. Welche Erkenntnisse über die Beratungsinhalte hat die Evaluation nach ihrem
Kenntnisstand ergeben?

Das KDA stellt in seinem Evaluationsbericht fest, dass alle Pflegestützpunkte ein
umfassendes Beratungsangebot anbieten, das von vielen Menschen aller Alters-
gruppen mit bestehendem Pflegebedarf oder zur Prävention von Pflegebedürftig-
keit in Anspruch genommen wird. 

Die Pflegestützpunkte geben zu einer großen Bandweite von Themen Auskunft
und Beratung. Hierunter fallen neben pflegerischen Fragestellungen auch viele
komplementäre Beratungsthemen, wie z. B. Haushaltshilfe und Finanzen. Die ba-
den-württembergischen Pflegestützpunkte fungieren somit als zentrale Stellen für
alle relevanten Informationen aus dem erweiterten Themenkreis Pflege. Die Leis -
tungen der Pflegestützpunkte beziehen sich nicht ausschließlich auf die Hilfe zur
Selbsthilfe. Nach den Evaluationsergebnissen handelt es sich bei ca. 18 Prozent
aller Klientinnen- und Klientenkontakte um Kontakte, bei denen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter auch stellvertretend für die Klientinnen und Klienten tätig
werden und ein Case Management durchführen. Klärungsbedürftig bei der Erbrin-
gung dieser Leistungen ist nach Auffassung des KDA jedoch die Abgrenzung und
Kooperation mit der Pflegeberatung nach § 7 a SGB XI durch die Pflegekassen. 

3. Was gedenkt sie zu unternehmen, um das Erfolgsmodell der Pflegestützpunkte
breiter im Land zu etablieren?

Wie die Pflegestützpunkte in Baden-Württemberg weiterentwickelt werden, wird
derzeit intensiv in der Landesarbeitsgemeinschaft Pflegestützpunkte Baden-Würt-
temberg e. V. (LAG Pflegestützpunkte) diskutiert. In der LAG Pflegestützpunkte
sind als stimmberechtigte Mitglieder mit den Landesverbänden der Pflege- und
Krankenkassen und den Kommunalen Landesverbänden alle Hauptakteure im
 Bereich Pflegestützpunkte zusammengeschlossen. Das Ministerium für Arbeit
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und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren ist in der LAG Pflegestütz-
punkte beratendes Mitglied. 

Nachdem die Zahl älterer Menschen in Baden-Württemberg immer größer wird,
setzt sich die Landesregierung gegenüber der LAG Pflegestützpunkte als Verant-
wortliche für die Weiterentwicklung der Pflegestützpunkte für einen flächen-
deckenden Ausbau der Pflegestützpunkte ein, damit alle Bürgerinnen und Bürger
in Baden-Württemberg – unabhängig von ihrem Wohnort – die Pflegestützpunkte
auch in Anspruch nehmen können. 

Die LAG Pflegestützpunkte hat sich in ihrer Mitgliederversammlung am 4. Juni
2014 auf Anforderungen für die Weiterentwicklung der Pflegestützpunkte in Ba-
den-Württemberg sowie zum Verfahren für die Anerkennung verständigt. Die In-
halte werden in Kürze über die Kommunalen Landesverbände an alle interessier-
ten kommunalen Gebietskörperschaften übersandt. Damit wird dann das Bewer-
bungsverfahren eröffnet. 

4. Welche weiteren Angebote zeichnen sich idealerweise ab, die in das Beratungs -
angebot der Pflegestützpunkte aus ihrer Sicht aufgenommen werden sollten?

Das KDA hat in seiner Evaluation empfohlen, ein Qualitätssicherungsverfahren
auf Landesebene einzuführen. Die LAG Pflegestützpunkte hat diese Empfehlung
aufgegriffen und wird die bisher bestehenden Qualitätsindikatoren überprüfen.
Dabei werden sich die bestehenden Beratungsangebote der Pflegestützpunkte mit
Blick auf die sich mit dem demografischen Wandel veränderten Familienstruktu-
ren und die große Anzahl von Haushalten allein lebender alter und in sehr hohem
Alter befindlicher Menschen, insbesondere zum Einsatz innovativer Technolo -
gien, weiterentwickeln. Im Rahmen der Überlegungen zur Stärkung und zum
Ausbau der Rolle der Kommunen in der Pflege wird zu überprüfen sein, ob die
Pflegestützpunkte mittelfristig durch Übertragung konkreter Verantwortung in
Bereichen mit besonderem Sozialraumbezug, z. B. Durchführung von präventiven
Hausbesuchen, Schulung pflegender Angehöriger oder verstärkte Koordinierung
der Leistungs- und Hilfegewährung im Einzelfall, weitere Aufgabenbereiche er-
halten können. 

5. Wie viele zusätzliche Pflegestützpunkte hält sie für Baden-Württemberg für er-
forderlich?

Nachdem der Bericht des KDA zusammenfassend konstatiert, dass die Pflege-
stützpunkte in Baden-Württemberg als Erfolgsmodell bezeichnet werden können
und die Zahl älterer Menschen immer mehr zunimmt, setzt sich die Landesregie-
rung dafür ein, das Angebot an Pflegestützpunkten in Baden-Württemberg deut-
lich auszubauen. Die LAG Pflegestützpunkte hat für den Ausbau der Pflegestütz-
punkte keine bestimmte Zielgröße innerhalb der Stadt- und Landkreise vorgege-
ben. Für die LAG Pflegestützpunkte sollen für den Ausbau insbesondere der Be-
darf und die Nachfrage nach Beratungsleistungen maßgeblich sein. Dabei wird als
Weiterentwicklung der Pflegestützpunkte sowohl die Etablierung zusätzlicher
Pflegestützpunkte als auch die Erweiterung bestehender Pflegestützpunkte ange-
sehen.

Altpeter

Ministerin für Arbeit und Sozialordnung,
Familie, Frauen und Senioren
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